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Die Farben ſind nicht ſo leicht zu verfertigen ,

als Tinten , ſind aber auch ſchoͤner und me

mehr Vergnuͤgen Sie erfordern gute Materia

lien , Zeitmaas und beſonders auch Reinlichkeit

Wie damit gemahlt werden ſoll , waͤre hier zu

weitläuftig ; ich verweiſe alſo unſre Leſer an ein

gutes hievon handelndes Buch oder an einen Lel

meiſter . Die Farben ſind dreyerley ; einige fuͤr

Mahler , andre für Anſtreicher , wieder andre

fuͤr Färber , welchen Unterſchied man jedoch bald

einfieht
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Al⸗ angewandte Muͤhe

Lel weſen , den feinen chineſiſchen —— 5 na
. 4 4 2 88 Pi. 8

ge fuͤr chen . Dieſer wird eigentlich aus dem Rus des
0 Iunto 8 or 1 Manck K5andre gebrannten Oels von ſ . g. Oelrettig gemacht , der

bald jezt auch in Europa angebaut wird . Die eigent⸗
liche Bereitungs - Art deſſelben iſt unbekannt .

Doch , damit meine Leſer nicht ganz leer ausge

hen, will ich ihnen à Recepte zu teutſchem Tuſch
mittheilen

Cro. I9 .

Man nimmt 3 Unzen guten reinen Rienrust

loͤßt 1 Pfdb . Gummi in Waſſer auf , vermiſcht

beide mit einander und arbeitet ſo lange , bis eins 1
das andre vollkommen angenommen hat . Nun

wird die N zu beliebigen Taͤfelchen gebilde
und getrocknet

Nro . 20

Oder , man nimmt ſtarke AprikoſenSchaalen ,
trocknet ſie in gut verſchloſſenen Toͤpfen an der

Luft langſam ab. Hierauf thut man ſie in einen Back⸗



Toͤpfer in den Brennofen und
ofen oder zu einem Toͤpfer in

Topf kalt , ſo nimmt

man die verkohlten Aprikoſen heraus , ſtoͤßt ſie zu

einem feinen Pulver , ſchlagt es durch ein Pulver⸗

ſieb und macht es mit arabiſchem Gummi , der

brenüt ſie zu Kohlen S 2

vorher in Waſſer aufgeloͤßt worden , zu einem Taig '
rhe

Iſt er
fertig, ſo werden die Stuͤcke geformt und

22
get trockne

Statt

r

Apr ikoſen kann man auch Schaalen von
den

̃ mandeln und Pfirſichen nehmen .
kokt

b. Schwarze Farbe . 8

Nro . 21 . ſter

Man wirft Stuͤckchen Elfenbein in einen irr⸗ Rr

denen Topf , deckt und klebt ihn mit Letten feſt zu ſotte

ö und ſtellt ihn ſo lange in eine ziemliche Glut , bis

man keinen Rauch

man ihn im San 2

R5 man eine blaͤttrige ſchwarze Stt

‚ geſtoſſen und ger Nach

4 Kuͤgelchen gemacht und getrocknet . ten

Kleine Stuͤcke alten abgenuzten Silbers werden

in erwaͤrmtem Scheidwaſſer aufgeloͤßt . Damit

DRNs kann man Haare , Horn , Knochen , Elfenbein , ja Di

ſo gar Steine ſchwarz faͤrben . — Salbey mit des



und

immt

ie zu

Uver⸗

R der

Taig '

und

von

verden

Damit

in , ja

y mit

ER ,

Waſſer ſtark ausgekocht , gibt eine ſchwarzbraune
Farbe .

6. Gelbe Sarben .

uͤttgelb .

Nro . 28 .

Friſche unbeſchaͤdigte Blaͤt r Birke wer⸗
den geſammelt , mit beliebigem —zun und Waſ⸗

S ch 11

5 8 1 1 FPAAKe 9 0 pihteſer ſtark ausgekocht ; danr 832 durchgeſeihte De—
kokt Rreide geſchuͤttet , geformt und getrocknet .

Nrb . 24.
Oder Stengel und Blaͤtter des Faͤrbegin —

ſters mit Kalkwaſſer gekocht , das

kreide und Alaun

FPAH 1
gekochte mit

U zUr volligen Dicke einge⸗
ſotten .

Berberizengelb .
Nro . 25 .

Die Wurzel und den Baſt des Berberiz —
Strauchs ( von deſſen Bereitung wir im Anhang

inNacht ben werden ) mit Alaun bis zur rech⸗
ten Hoͤhe der Farbe eingekocht und zulezt noch
Gummi dazugethan

Bereitung dieſes Gelbs hat alles mit der
des Schuͤttgelbs gemein . Die gruͤnen Schaalen

——



von Nuſſen werden mit Alaun und Gummt

ausg . kocht, und dann gut aufgehoben .

pPfriemgelb .

Nro . 27 .

So verfaͤhrt man auch mit den Bluͤten des

Pfriemenſtrauchs , und denen des Hahnenfuf⸗

ſes , welche ebenfalls mit Alaun ausgezogen wer

den , und die wir im Anhang kennen lernen .

Gold farbe .

Nro . 28 .

Man nimmt gelbe Zitronenſchaalen , ſtoͤßt ſi⸗

in einem Moͤrſer , reibt ſie mit Schwefel ab , thu

vies in eine Flaſche , ſtopft ſie feſt zu , und laͤßt ſi

8—10 Taͤge im Keller ſtehen .

Nro . 29 .

Sder , kleine Meſſingſtückchen werden mit 30

nig zu Pulver gerieben ; das Pulver mit Gum m
uld

miwaſſer angefeuchtet , in Muſcheln gethan un

darinn ſtehen gelaſſen .

Nro . 30 .

Nehme ein Ey , laß durch ein Loch das wei

heraus , fuͤlle es wieder mit Salmiak und Queck

aber ,

Ein

ſilber , ruͤhre es recht um und mache das Loch ilen ,

Nun thue das Ey in eine andre Schaale und la geriebe

es 20 Täge in einem Pferdmiſthaufen ſtecken.
Auf

gelaſſe



ee ee

Auf dieſe
dummt

Art , erhaͤlt man eine ſchoͤne GoldFarbe

Auripigment .

krbe 7
Manzerreibt dieſes Gift mit Gummiwaſſer ,

en des nimmt w nen Safran dazu , thut es in

jenfuſt Nuſche aͤßt es troknen und macht es beim

en wer E uch mit Gummiwaſſer an. Alles dieſes aber

en. iuſſerſt vorſichtig , denn Auripigment iſt ein toͤd⸗

tende ift .

Nun gibt es zwar noch viele Anweiſungen , und

17
ige Stoffe zur gelben Farbe ; wir haben

b, thu 5 57 gůu 9ab, f
ib' ich, an dieſen genug . Zu Verſu⸗

1856 1laßt f zend 1

inden von S een, Orlean⸗

kugeln , unreife Beeren vom Kreuzdorn , Blei⸗
mit 0 gelb t Riormoig 8

5
Selb mit Tierweis zerrieben , und viele andere

Gum mehyr

han un *

as wei Nro. 33

Queck Eine Unze Braſilienholz in Stuͤcke zerſchnit⸗

Loch uten, 2 Loth Bleiweis mit eben ſo viel Alaun

und la gerieben ,

ken . gelaſſen und etlichemal umgeruͤhrt . Hernach ſeihe

Auf C

gethan , 3 —4 Taͤge ſtehen

——

——

8

——————
—



Gummiwaſſet

und thue ihn in eine

n Iſt die e zu 0
f

9N 7 5 * Koß 8 Mſgoer
Bu efallen , ſo gieß das Waſſer ab wie an

der friſches darauf . Das wiederhole , bis es ſchoͤn Stt
Mroth iſt und mache das Pulver beim Gebrauch

mit Gi daſſer an kock

Nro . 35 gert9
0 3 zorreil ˖ Biimn 0

Oder nimm Alaun , zerreibe ihn mit Gummi , 1

thue ihn in ein Geſchire , laß ihn in Regenwaſſee

zergehen ; thue alsdann den zerriebenen Zinnober g

d re ihn an . hut

delbeerrot h Lein
Rro.

gen

eeren ſtoſſet , den Saft *
ö ſch

triol einkocht , man auch eine ſchoͤne
tbr Waf

haltbare rothe

1
Uesde

i n .
2

5 37
1 8 Ann

Man kocht in einem zinnernen Keſſel : 8 Pfd .
* m

ſchuͤttet 8 Unzen fein pulveriſierte



mmi

EEEE ,

Rochenille und 4 fein getiebene
WeinſteinKriſtallen dareil laͤßt dies eine hal
be [ Sti n
3 11 A *

ann ſchuͤttet

1 ht es nock
* —90 1 1

* n

E *

legt denRahmen darauf und gießt das ge⸗
kock ngſam hinein , damit das Nulver nicht auf⸗
gerübrt virdgerührt wird .

G 85 MAun &NGI 9 3 „ —Nun bedeckt man die Töpfe mit Papier , und

Waſſer wird ann be⸗
1 1 fU 1 R7 0 1 oine fo˖ ei ider et , eine feine
Le auf den R nt , mit 2 Bo⸗
gen weiſen Druckpapiers bedeckt und der ſaͤmtli⸗
che am Boden beſindliche Karmin darauf ge⸗
ſchuͤttet

Hierauf wird der Karmin ne mit
Waſſer begoſſen , dant einem Papier
bedeckt , und auf dem Filtrun wo er

cknet

eit kann nur im Som⸗



3

und trocknet

Hohrigong gief 8 Uach *
Uebrigens giebt es noch verſchiedene Stoffe zu

* nFarkkon 2 Pracho K RSovor
rothen Farben : als rachenblut , Beeren von

Kellerhals u. ſ. w

Grùne Farben .

Saftgrüͤn .

Nro . 39 .

Man ſtoͤßt die Beeren des Rreuzdorns ,

ſiellt ſie 8 Tage lang in den Keller und preßt ſie

anell filtrirt , in ein⸗Der Saft wird durch

nem kupfernen Keſſel bey gelindem Feuer und un —

ter beſtaͤndigem Umruͤhren bis zur Dicke des Ho —

nigs eingekocht . Nun wird gepulverter Alaun

darein gethan , ſchnell damit vermiſcht , hintereinan⸗

der in ſteinere Krüge gethan und in der Waͤrme

eingetrocknet . Iſt es trocken , ſo loͤßt man es wie —

der in Waſſer auf , ſeihet und trocknet es .



e e eeeeeee

Gruͤn ſpan .

Nro . 40 .

Getrocknete Weintre ubenkämme werden 8

Tage lang in guten Wein gelegt , mit Rupfer — ‚

ugen⸗ blechen in unglaſirte Toͤpfe geſchuͤttet , etwas vom

—— ab Wein darauf gethan und die Toͤpfe mit einer

Strohdecke bedeckt

ffe zu
Wenn man nach etlichen Tagen Gaͤhrung ver ö

ſpuͤrt , ſo ſchuͤttet man den Wein ab , laͤßt die

Kamme etwas abtrocknen , und thut ſie wieder zu
den heisgemachten Kupferblechen .

Nach etlichen Tagen nimmt man die Kupfer⸗
bleche heraus , ſchich t ſie in einem Winkel des
6 rs aufeinan 9 1t ſie nit ſauerm

orns , So ſezt ſich ein gruͤner Schaum an ; dieſer

eßt ſie wird abgeſchabt , mit dem abgegoſſenen Wein zu
nem Taig gemacht und in ledernen Beuteln ge⸗

n ein⸗ trocknet .

nd un⸗ Nro . 41 .
0 2 — 8 68 Ho⸗ Ueber 3 Theile KRupferblech wirder Theil in

Alaun Waſſer aufgeloͤßter

inan , fäß zugedeckt und 3 Theile Weinſtein Kriſtallen

gegoſſen , das Ge

We rme dazugethan .

es wie⸗ Dann ſpuͤlt man das zerfreſſene Kupfer ab und

trocknet es zum Gebrauch .



0 1
Zu Proben empfehle ich

ſpan in Kreuzbeerſaft gerieben und ein

mit Le mwaſſer angemacht . — Glrünſpan i ne

i 61
7 1 4 Bl.

hatten geſte

0 mimi da

10 e Auf⸗ 8
ſchi

Zaure gethan
und

8233323 1

n

Zwey Lo dafeebohnen werden geroͤſtet , g

ö
mahlen , ein wenig Weinſtein dazugethan,i

einem Noͤſel Brunnenw n , in Mu

ſchelſchaalen geſchuͤttet und trocken werden laſſen

2 Spiegelrus oder e Karfunkel ge⸗
fen

1
8

18
ſtoſſen , geſiebt , in Waſſer aufgeloͤßt , mit Alaun

8

eingekocht , abgeſchuͤttet und filtrirt . 838
Nro 45

Faule Schaalen von Wallt rden auf C

13 die Art behandelt , wie Nro . 26. die gruͤnen . — reibt

ſchon verfertigte



e

bis zur gehoͤrigen Farbe eingekocht , filtritt und in
Glaͤſern aufgehoben . — Melam ipirum Blätter

und einige Zeit faulen laſſen und dann ausgekocht , undgeto
u in mehrere andre

g. Blaue F § Farben .
A1 1

Nre 46. 1

2 Maas Seidelbeeren werden in einem Ge 9Auf⸗
ſchirre zerrieben , 2 Loth Alaun darein gethan ,
und recht damit vermengt . Dies laͤßt man duͤrr

werden und macht es hernach beim Gebrauch mit

Alaunwaſſer an .

Anm . Indigo und waid gehoͤren in die Faͤr

—
ne daher .

an , it h. Weiſe Farben . 1
Uu

Nro . 47 . 0laſſer 8 5 3 8Nan brennt oder kalcinit viele Stuͤckchen El⸗
fenbein bey freiem Feuer in offenen Gefaͤßen .eHge⸗

fN
8

Den Kalk reibt man zu Pulver , und erhaͤlt ſo die
allerweiſſeſte Mahler⸗Farbe .

Nro . 48 .
n auf Ebenſo kaleinirt man Zink , reinigt denſelben , 150

en. — keibt ihn zart ab und verſezt ihn mit etwas Alaun

er und und weiſer Kreide .
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Anm . Dies waͤren einige Recepte , wornach man

bei Genauigkeit ſchoͤne

Dabey empfehle ich , ſoviel als moͤglich n

andern Pflanzen und Mineralien Verſuche zu

5 machen , da man oft gute , oft beſſere und ſe

nere Farben entdecken

gebenen ſind . Um aller

nem Stoff zuwege zu

Wermuth mit Waſſer ab , ſo iſt es

Kochſalz dazu get han , bräunlichgrün ; Alaun

Citronengelb ; und gruͤner Vitriol , endlich oli

venfarbig .
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